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Krıse und Gott
Jon obrino

Wenn die Krise des hristentums analysiert, STO unweigerlich aufi
Gott Genau diesen Aspekt möchten 1mM vorliegenden Beitrag äher betrach
ten €e1 ehalten 1 Auge, dass die Krise tür hriıstentum und Menschheit
eher etwas utes denn Schlechtes seın könnte

Dıie ekklesiale Dımension der Krise: dıe
Sakramentalıta oder „Gott uNnseren Hände

jele vertreten die assung, dass die urze der Krise die Enttäuschung ber
die Kirche, deren Unvereinbarkeit miıt der heutigen Welt und erral 0NZ
sSEe1. AÄAndere verweısen araul, dass sich das abzeichnet, WAäas nfantilisierung
HeNNEN könnten Sehr scharit ormuliert TO asaldälıga, dass „dUu>S dem
Glauben selbst | ein Rezeptbuch ınder und ein gyünstiges Schicksal,
einen spiritualistischen Zulluchtsort angesichts des Bösen und einen Ersatz für
die persönliche und gemeinsame Mitverantwortung iür die Veränderung der
Gesellsc  64 mache (vgl selnen Beitrag diesem Heit) DIie Kirche Lräagt also

Krise bei Das wollen LLUIL VOIl einer theologischen Perspektive her
vertieilen Und die letzte urze esteht darin, dass S1E „Sakram e1ınes ernied-
rıgten, kenotischen es ist.
DIie eologie lehrt, dass die Kirche das Ursakrament Christi 1St, Christus „einen
Leib der Geschichte eibhaltig gegenwärtig werden lassen (ihn

„inkorporleren”) und darın estehe uC und ihre Würde Und
Christus wiederum 1st das Ursprungssakrament o  €es, „Fleisch Gottes”; beides
ZUSamImenNn hat Z olge, dass der Gott Jesu 1n irgendeiner Korm auf endgültige
Weise uUNsSeTEIIN en1st, uns „auf und Verderb“ ausgeliefert ist und
darın esteht die erantwortung der Kirche Es bleibt immer noch Gott vorbehal
ten, „Gott se1n”, und sSe1in e1s 1st immer orößer als die Kirche, doch die
Heilsökonomie, die reguläre göttliche Bereitschaft rlösung, VOollz1ıe sich
vermittels e]lner Kirche, die ntweder gegenwärtig werden ass oder auch
NIC
ass die Kirche diese Auigabe mı1t inschränkungen, ja SORarI 1n un
erfüllt, So.  € hoffen, und dies lrZ die Kirche 1n keine größere Krıse Doch
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wiegt schwer, WEn das Wesen esverdunkelt und entste In diesem Krise und Gott

taugt die Kirche 1 esentlichen nichts S1e ist S das keinen Ge
chmack verleiht, und AC. das cht erleuchtet (Mt ‚13-15).
((enau davon spricht das /weite Vatikanische ONZ: WEeE111 sa dass die
Gläubigen selbst „das wahre Antlıtz es und der Religion eher verhüllen als
offenbaren ( Gaudium ef SDesS, 19), Was heilst mi1t Sicherheit eine der
Ursachen 1ür den Atheismus arstellt Miıt größerem aC  TITUC och prangert
dies die €  XE Schrift selbst All, WE S1e 1NIm dreimal miıt ezug auft Gott
und zweimal miıt ezug auft Christus) Sa „Euretwegen wird unter den Heiden
der Name es gyelästert.“ (Jes Z I5 1D 36,22-22; Röm 2,24 2777
Petr ZZ) Im Gegensatz dazu fordert Jesus die Seinen auft „ 0 soll eUeT 1C VOT

den Menschen leuchten, damıit S1Ee C yuten er sehen und eUTeEeEN ater 1mM
Himmel preisen ® 51 16)
Ob für die Menschen etwas VO  = Gott Jesu ichtbar WIFr' liegt eiInem gyuten Teil
1n der Hand der Kirche Zu irüheren Zeiten sich weder dieses 99  o  es
uULNSeCTEI en  DL noch der erantwortung der Kirche, Nner. der Ge
chichte el  che es werden lassen, allzu sehr bewusst. Gott gyalt als
etwas Selbstverständliches, und WE sich selner cht sicher sSe1ın konnte,
dann wurde VOIl der Kirche auigezwungen, WeNn nötLg miıt Hilfe des ÄArmes der
weltlichen EW Doch 1Un verhält sich N1C mehr DIie Kirche IHNUSS Gott
immer mehr als konkrete Wir  el gegenwärtig werden lassen. Im Glauben

WIFr, dass die Kirche immer etwas VOIl Gott vergegenwärtigen WIr' dass
Gott niemals „völlig“” der Geschich
te scheitern Doch WeNnNn 1n

Der Autorselnem Umfeld nichts VOIl Gott wahr.
nımmt, dann bleibt die Krise N1IC Jon Sobrino S geb. 1938 n Bılbao, S5panien, ebt und
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Zeiten der Christenhei geschah dies mMuß, Wer Götzen rü: Das Zeugnis der ermordeten
auft plumpe Weise, indem er Jesulten n San Salvador (Fribourg Für CONCILIUM
und elig1onen unterwarfl; asselbe schrieb zuletzt „Die Geschichte VO,  3 Kopf auf die Füße
geschie aber auch, WE sich der stelle.  r in Heft 5/2004. Anschrift. Centro Monsenor

Romero/UCA, apartado 1-17 San Salvador, Salvador.utoritarismus und die das
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auch der eDrauc VOIL und
EW. ber die Feinde und egner triumphierén, MaC die Sakra
men zunichte. „Die Kreuzzugsmentalität wurde größten Deformation
des hristentums 1n der Geschichte überhaupt | Das hristentum bietet sich
der Welt N1IC. als eline Friedensbotschaft, sondern vielmehr als e1INe Botschaft der



Chancen EW:; dar  4 (Jose Comblin). Wenn die Kirche aC und EW,; leiblicher
für das

Christentum
Gestalt verhilft und S1E die Geschichte eibhaftig einstiiftet (inkorporiert), dann
verdunkelt S1e und löscht S1e einen Gott ausS, der ein Gott der 1e und N1IC derder Zukunft
aC. ein Gott der Schwachen und N1C der en und Gewalttätigen, eın
Gott der Selbsternie:  1gung und cht des TUn ist. S1e trübt das vangelium
eın bzw. löscht aus

Diese innere Krise der Kirche brın: immer mehr äufßere Krisen hervor. Bewusst
oder unbewusst versuchten sich dem das /weiıte Vatikanische [(0)1VA und die
/weite Generalversammlung der lateinamerikanischen 1SCHOIe 1n Medellin 16 aut
ihre Weise stellen Vereinifac können 9 dass das 0NZ sich
Auifgabe machte, die Dıinge „LICU edenke  66 natürlich, S1e verändern
und hlierzu viel Gedankenarbeit leistete; Medellin hingegen sSetzte sich Z
Ziel, die inge LEeEU machen natürlich miıt Verstand, aber fest verwurzelt 1n
der ealr und eine C6 Wir.  el SC  en! Und das Sind verschiedene
inge
Es cheint uns WIC.  g) dies Auge behalten, die heutige Krise
verstehen und m1t gu zurecht kommen. Wır wollen dies veranschaulichen,
indem das Verhältnis des Konzils einerseıts und Medellins andererseits
Kirche der Armen beleuchten Es ist entscheidend, sich aDel Erinnerung
rulen, dass sich hier cht eine Nebensäc  chkei handelt, denn und
Armut WaTiell und Sind die USM. 210 und grausamste Wir)  C  eit, eine
Wir'  eit, die die Menschheit allermeisten 1n eine Krise STUrZ und die die
Kirche m1t dem orößten Ernst angehen IHUSS und dies amen ihres Glau
bens.
DIie Kirche der Armen gelangte Verlauf der Konzilsereignisse N1C oroßer
Prominenz, (01/ des athos, m1t dem aps ohannes XX und 1n
Lercaro VOIl sprachen. In Medellin jedoch stan: sS1e 1 en und wurde
Z herausragenden ema. Es omMm entscheidend araıı All, sehen, Was

dieses „Prominentwerden” edeute und WI1Ie dazu kommen konnte Es ZiINg
N1IC darum, ber Lexte abzustimmen, sondern aul eine verweıl1sen, die
sich ereits abzeichnete, die ihre urze be1l den Armen hatte und die eine
wIirklıche Dynamik sich barg 1n Richtung auf ein Wissen, en Handeln, ein
en und eiIn Feilern VOIl den Armen her ESs INg darum, das [un, Waäas (r0tt
getan hatte auft das Schreien hören, sich ihnen hinabzubegeben, el

Das esentliche Medellin bestand also N1IC. darın, dass TrenOormulle
sondern dass Realitäten geschaffen wurden. DIie Kirche konnte wirklich Sakra:
ment es Semn und N1IC 11UT als olches gedacht werden. Und dies auigrun
ihres Bezuges Realität der Armut
Ignac1o Elacuria sagte, das Wichtigste den Basisgemeinden sSEe1 die Basıs, das
heißt, dass S1e sich der Basıs der Wir.  eit, inmıtten der Armut, der
Ungerechtigkeit und der Hofinung eNinden und N1IC eLWwa, dass S1e klein Sind
und deshalb e1INe lebensnähere Liturg1ie und geschwisterliche Gemeinschaft be

Das Volk es gehö natürlich Gott AIl, doch 1st wirklich und
cht N 1 metaphorischen Sinn Volk Die ption die AÄArmen ZUTT



mkehr das heißt wirklichen Veränderung, die sich gyuten Teil Krıse und Gott

auch Nnner. der Institution vollzieht ES gyab 1SCHNOIe die sich der der
Armut annäherten bescheidener und umgänglicher wurden und damıiıts
gerte sich die L1ES18C Kluft zwischen Klerus und Volk Das Ordensleben das
ONZ: NeUu eschrieben wurde Medellin e1iNlle noch ra  ere en! Es
ega sich lei  1g und e1s5 den Armen und deren Kulturen In der
deutlichsten Zuspitzung heilßt das Medellin hat keinen Begrifi VOIl9
11U.  = erarbeıtet das /Zweıte tikanische 0NzZ spricht praktisch cht einmal
arubDer aber indem Medellin eiNeN Weg WI1Ie5S5 und Ireue den ÄArmen
aufrie erstanden nNnner. SC1IHNET Einilusssphäre tatsächlich Märtyrer deren
Schicksal sehr dem des historischen Jesus gleicht S1e wurden gyetÖötet weil S16

die ÄArmen ihre tatsächlichen Unterdrücker verteidigten Um auf den
un bringen Medellin eschränkte sich cht darauf 97 die
iınge SC sollten vielmehr entschloss sich unerhörter uhnnher S16

anzupacken
Diese Wir  el Medellin konnte Sakrament Christi und es Se11 DIie
Kirche gerle keine il1NeTe Krise gyab Spaltungen aber eıne Krise des
vangeliums doch deshalb wurde 516 VON aufßen e1ile Krise gestürz
em S16 Gott auf diesem oONLNeN artlı werden lief STUrZTe S16 die
Welt der Unterdrücker GE Krıise und diese reaglerte arauı m1T ungeheurer
eitigkei DIie Kirche die Krse die auch Jesus durchgemacht hatte und
dies wen1gstens cht nennenswerter Weise beim 0ONZ MC der
Ich dass die Kirche m1T ihren Ursprüngen zurückgeke 1ST
16 1Ur Z „Apostelkonzi Jerusalem“ Apg 165} das TÜr Karl Rahner die
este ogie ZU Zweıten atikanischen ONZ arstellte weil sich diese
Versammlung die radikale rage stellte Was heilße, „Kirche SEe11 sondern

„Jesusbewegung In dieser die Verwirklichung des Menschseins
Aactu der achfolge Jesu die Verkündigung der gyuten Wirklichkeiten und

die Anklage der wirklichen Unterdrückung, die Hoffnung auf Leben und die
Taxıs der Barmherzigkeit die Seligpreisungen die das Humane Z AÄAus
druck ringen und die Weherufe die das nhumane verurteilen 1eSs SO
Sspäter „ekklesialem emBestimmung VOIl Kirche werden
doch sich 1ST achiolge Jesu Jesus nachiolgen heilst „Wirklichkeiten HNeUu

schaffen“ die die Wir  el Gottes gegenwärtig werden lassen
Ohne Zweilel auch Medellin die Krise DIie Rückwärtsbewegung 1ST
deutlich wahrzunehmen besonders Nnner. der Institution auch WEln

sich weiterhin orthodoxen Sprechweise edient Das Christentum eın
amerika gleicht eute 0salk das mehrere Stücke zerbrochen 1ST
Machen uns also N1C VOL. ber Was den mı1T der Krıise etri
können vielleiıc ZWeE1 Dinge
Erstens Gegenüber dem Zweiten tikanischen 0NzZz SO — aus Naivität
oder i Hoffnung wıder alle Hofinung - die Erwartung egen können dass
ehren angewandt werden Doch VOIl Medellin kann anderes ETW  en denn

kann m1T 1LLHETIEI Leg1tumıtäa einiordern hat NAamlıc. ıuınter



Chancen Bewels gestellt, dass 1n Wir  el umgesetzt werden kann Man kann sich
für das

Christentum
1n die achifolge Medellins begeben, WIe auch Jesus nachiolgt. Und dies

der Zukunft cheint uNls 1n Zeıten der Krise keine Kleinigkeit SeiIn Damıit cht missver-
standen werden, fügen hinzu, dass keineswegs darım geht, das [0)1VA und
se1INne vielfältigen eiträge auch Medellin abzuwerten.
Zweiıtens: Man kann sich die rage nach der geeignetsten Welt stellen, für welche
die Kirche Sakrament es Se1IN soll, und diese rage 1st weder banal och
akademisch Diese Zo  ge Welt ist NIC die Welt des Überflusses: das S1E
cht einmal aufgrund eINes Konzils, das ihre TOoObleme sehr 1re ansprach
Geeigneter ist die Welt der Armut. Zu ihren Gunsten Spricht, dass das
vangelium er wesensverwandt ist In dieser Welt kann die Kirche viel
wahrhaftiger „Sakrament“ es sSe1IN. „Gott chultern“ ist immer schwer,
doch der Welt der AÄArmut ist möglich geworden und kann möglich Se1in. Es
o1bt also cht eine Krise, sondern auch Freude
Wır schreiben dies VON teiname duUu>S, doch glauben unls cht darın
täuschen, dass dies auch vielleic. och mehr AÄAsıen und und
alle Gruppen und Gemeinschaften des Nordens, die mit dem en SO11dAarısCc
SINd, ıult

ıe soziologische Dımension der Krise: das
unwiederbringliche Verschwinden der „Religion”

kür andere hat die Krise des hristentums eine jelere urze S1e MacC sich
eute ın den Industriegesellschaften emerkbar, und sa vorher, dass S1E
sich angsam, aber una)  sam auft den Planeten ausdehnen Es
handelt sich die Krise der eligion. Diese als eiıne estTimmMtTte gESE
chaitliche und kulturelle und Weise auigefasst, auft die die Menschheit
ausende lang piritu gelebt hat Sie hatte sich miıt dem Epochenum-
bruch der agrarischen Revolution herausgebildet. Zusammen mi1t der Agrargesell-
schafit verschwindet auch die Religion. DIie Schlussiolgerung daraus lautet, dass
die tuelle Krise weder eine Krise der Kirche och des hristentums oder
6S sondern eine Krise der Relig1on ist Religlosität und Spiritualität aben
keinen Anlass, unterzugehen, doch WE S1e überleben und wledererstehen,
werden S1e dies aul eine eute unvorhersehbare Weise un
Dieser Aufassung zufolge stehen VOT einem Epochenumbruch, der miıt dem
des ahrhunderts vergleichbar ist, als sich gyeographisch weılt voneın-
ander entifernten Regl1onen (China, en, Persien, Griechenland:; aber cht
Amerika der Übergang VOI einem eher kollektiven Bewusstseıin, das en
und Rıten selinen AÄAusdruck land, einer anderen, persönlichen en  a' 9
einer Rationalisierung es und des Menschen und schem er  en
vollzog. Ich persönlic y]laube, dass diese ese N1IC infach miıt Berufung
auf Karl Bart un kann, indem Ssa: Das Christentum ist Glaube, N1C
Religion. Ich bın auch cht der Lage, das analysieren, Wäas S1Ee ber die



Zukunft aussagt. Ich möchte aber sehr wohl einıge Präzisierungen VOIN der egen Krise und Gott
wart Aaus und 1n ezug auf Krise und hristentum vornehmen.
DIie erste ist theologisch-christologischer atur Wie immer auch das
ahver.  N1Ss VOIl hristentum und Religion estellt sSe1in Nag Der
Glaube behauptet, dass unls das o  C  e Geheimnis, wiewohl unerreichbar
bleibt, 1ın Jesus VON azare wirklich und unwıiderruflich nahe gekommen ist.
Demzufolge kann das hristentum N1IC auft eine Botschafit und Jesus N1IC
wıe 1n den anderen eligionen auf einen Weisheitslehrer reduzleren, ODWO.
der erbeste VON ihnen Jesus ist die historische Gestalt des gyöttlichen
Geheimnisses. 1eSs erhebht das hristentum N1IC ber andere eligionen, und
ebenso wen1g dadurch geringer eingestult. Es dadurch auch weder
schwerer noch leichter, der Krise des Christentums gerecht werden. Es gyeht
allerdings darum, auft der streng „Christologischen“ und N1IC blois „religiösen“
Verftlassthei des hristentums beharren
Die zweite ist theologisch-theologaler Natur: In der westlichen Welt 1bt N1C

einNne Krise der „Religlon“, sondern auch 1mM eigentlichen Sinne e1INe Krise
‚Gottes” Vielerorts Ööst das Wort Gott bei einer wachsenden VOIl Menschen
keine Resonanz mehr dUu>S, und erhebt sich die rage, ob dies 1n der aktuellen
westlich-industriell-demokratisch-kapitalistischenase der Gesellschaft uma-
nisierend oder dehumanisierend wirkt Deshalb ist agen, obD die Krise der
„Religion“ vielleic N1IC. 1Ur „alle elig1onen”, sSsondern auch andere Formen,
Humanen testzuhalten (ob 1LUN 1n einer ranszendenz verankert oder
nicht), 1n die Krise STUrZ Es ist daher HIC} ungehörig, die rage ach der
Richtung stellen, die der esten 1 Überfluss inmitten elner Welt ın Armut
einschlägt. Muss gesehen NIC9 dass sich cht die Religion,
sondern auch die emokrate 1n einer epochalen Krise efindet erstere, weil

cht gelang, die Agrargesellschaft überwinden, und letztere, weil S1e den
pitalismus N1IC. überwunden hat? Und uns das cht einzusehen, wohin
eıne 99  J0  satlon des Reichtums hat Ignacio Ellacuria das bezeichnet, womıiıt

eute 1 esten tun aben miıt oder ohne Relig1on ” Und IHUSS
daher N1C eine „Zivilisation der Armut“ denken, VOIN der cht

WIssen, ob S1Ee sich der Religion annähe oder sich VOIN ntiernt, VOIlL der aber
klar 1st, dass S1e en objektives ahver  N1Ss Z hristentum hat? ESs gyeht
darum sehen, ob sich irgendetwas 1n der Krise belindet, Was „Letztgültigkeit“
Z0  Z Ausdruck brın
Die dritte ist soziologischer Natur: Das Verschwinden der „Reliz10 ist keines-
WEBS eiINn weltweites Phänomen. Leonardo Boi{f welst arauı hin, dass die Mehrheit
der Menschen „du>S der Religion heraus“ ebt Und diejenigen, die das en
N1IC. als selbstverständlich hinnehmen, ertüllt die Religion eline grundlegende
Sozlale Auigabe: dem en einen SINn verleihen. Damıiıt geht einher, dass S1E
tür diejenigen, die das en sehr wohl als selbstverständlich hinnehmen, die
Welt des Überflusses, Anklage oder wen1gstens eIn machtvolles, Aufmerksamkeit
erregendes ahnm ist. Die Religion könnte „die Uusion elner Welt ohne
Uusion“ genannt werden, doch allein dadurch, dass S1Ee 1bt, 1st S1e die



Chancen einer Welt ohne Herz. Mit oder ohne Religion: „Zuküniftige Generationen, die
für das uULNSGEIEC Zeit 1mM uUuC betrachten, werden das Urteil ber unls iällen, se]en

riısten Ium
der Zukunft unmenschliche, erbarmungslose Barbaren SECWESCHHIH, weil uUuls VO  Z Leid 1S6C-

L1eTerund Schwestern N1ICen anrühren lassen.“
blühen „Religionen” und „Formen VOIll Religion” 1n Zeiten des Neolibe

ralismus auf, WIe das eispie. der Vereinigten Staaten deutlich ze1gt. Und die
Religion vgl -  z die uısh-Administration dazu enutzt, die ZTO
Krise der Welt, Namlıc. die Unterdrückung und Verdrängung der Schwachen,
verschleiern und rechtiertigen, und diejenigen legitimieren und
oDen, die diese Unterdrückung praktizieren. DIie Religion Mag vielleıc. bei
einem Paradigmenwechse absterben, doch vorläuGig stirbt S1Ie 1n irgendeiner ihrer
ormen keineswegs, sondern vielmehr selhbst
1eSs alles unlls wen1gstens dieser Zeıit rage, ob das hristentum
eın Krıternum bereitstellen kann, sich aruber eın Urteil en, ob eiIn
estimmte Horm der Religion „ SO UL WIe tot ist- oder N1IC. und ob NIC eiInNne
Verarmung die Welt edeutet, WE das hristentum ohne Weiteres
unter die eliglonen einordnet. nabhängig davon, ob sich das hristentum 1Un

1n eilıner Krise behindet oder nicht, IHUSS untersuchen, ob die Überfluss-
gesellschaften, die Gesellsc  en ohne Religion, 1n e]lner Krise S1nd. Und
1U US$S agen, ob das hrıstentum eute etwas rhelung dieser Krise el
gCcCH kannn
Im Lauf der Geschichte 1bt Paradigmenwechsel, die SC neutral seın
können und vielleic Vollzıe sich eute gerade das mıt der Relig1on ber ich
gylaube, 1Dt Wirklichkeiten, welche die Paradigmen übersteigen: das, Was

menschlich MacC (humanıisiert), und das, Was entmenschlicht (deshumanisiert).
DIie KrIse des hrıstentums 1 CHSCICN Sinne estunde cht darın, dass sSe1INe
en als Religion verlöre, sondern darin, Entmenschlichung anstelle VOIl

Menschwerdung hervorzubringen.

Dıe theologale Dımension der Krise: eın
„wehrloser” Gott

DIie 2T0O Krıse des hristentums den Menschen VON Gott selbst her
Von jeher STPZT der Versuch der Theodizee Gott 1ın die Krise, und insbesondere
den Gott der Christen BIis eute aben sich die en deswegen N1C
geleert, doch die Theodizee hat den Verstand immer 1 Dunkeln und das Herz
zwischen Verlegenheit und Empörung zurückgelassen. Epikur hat die er
sprüche der eodizee gallz offenkundig 1n kunstvoller Vollendung, Ijob mıt
zunehmender ErWIITUNg, Voltaire mi1t herausforderndem Gestus und OStO]JeW-
ok1 m1t Leidenschaft und Glauben ZU Ausdruck gebracht. DIie Bauern VOIl

Mozaraäan aben inmiıtten der Unter  ckung und gerade weil S1e einen Gott des
ens gyglauben geira Was 1st los m1t Gott? Gott Lwortet der Geschichte



anscheinend N1IC „Üüberzeugend“”. Und ODWO WITr Gott Z Verschwinden C Krıse und ott
bracht aben, hält die Krise weıter Nun eNTtste die Anthropodizee S1Ee ist

weniger Yamalısc. STEe aber mehr 1n rage, denn 11LUN S1Nd Ir die
ngeklagten
uch die Kenose, die Selbsterniedrigung es, urz Gott 1n die Krise Der
Mensch weils N1IC. weshalb einen Gott eptieren soll, der sich selber klein
mMac erniedrigt das ach einem irrationalen Mythos Und mehr och
Wenn Gott zZusammen mı1t Jesus SC Kreuz endet, dann klingt das
nach Grausamkeit Es ist allzu verständlich, dass dies das hristentum
e1ine Krise STÜFZTE

kann das hristentum die Gegenwart es 1 schwachen Fleisch
dieser Welt 1n die Krise STUrzen Ich meıne, sollten davon N1IC sprechen,
als läge auf der Hand, doch IUNUSS ZUT Kenntnis nehmen, dass dies Mt 25
elerl1ıic ekennt ı1ne ahrhunderte alte Tradition bezeichnete die Armen als
„Vikare, Stellvertreter Hasa och lange bevor dieser 1te allein dem
Oberhaupt der Kirche vorbehalten Und denken daran, WAas die Dritte
Generalversammlung der lateinamerikanischen 1SCNHNO{Ie Puebla 1979) 1n
wahrscheinlich unvergleichlicher Weise ber Christus sagte: WO sich
m1t besonderer unelgung mıt den Schwächsten und AÄArmsten identiNizieren“ (Nr
196) Und denken daran, dass ereits ber selne Gegenwart gesprochen
hat 1 Wort, 1n der G(G(emeinschaft und 1n den Hirten
Mit der Theodizee STe die Existenz es auf dem Prüistand, mıiıt der Kenose
dagegen seın Wesen. Und WEn dieser Gott 1n den Armen wesend ist, dann
edeute das Freude und TOS für die einen, doch die anderen ist dies ein
unauiflösbares Rätsel Wenn diesen Gott ernNnst nımmt, überrascht nicht,
dass dies 1n die Krise Dostojewski bringt WeNnNn auch 1n eINemM anderen
usammenhang sehr gut AA Ausdruck Der Großßinquisitor und Erzbischof
VON Sevilla sagt Ende se1nes Gesprächs miıt Christus „HerT, oMm N1IC.
wleder“.

IV Eiıne theologale Seligpreisung: der Krise
en  W

Wir möchten miıt einem Paradoxon schlieien, das der Wir.  el und N1IC
dem begrifflichen Denken entnehmen. Wenn jemals jeman VON es  se
gesprochen hat, dann Dietrich Bonhoeffer Im Gefängnis SC ein1ıge
atze aufl, die Geschichte machten DIie Zeit sSEe1 nahe, 1n der iult. en ets1i
Deus NON daretur, sagte auft prophetische Weise und OSTeEe damit 1n den Tüniziger
und sechziger Jahren erhebliche Nru au  N eute mMUsste vielleiıc9
dass en etsi Ecclesia, ets1 eligio NON daretur ber benfalls 1
Geflängnis SC BonhoeNer diese anderen, weniger olt ıtierten und weniger
berühmtenen



Chancen Menschen gehen Gott In rer NNOLT,
für das enhen 1LJe, hitten UC. und Brot,

rısten tum
der Zukunft rrettung (IUS Krankheit, Schuld und Tod.

SO Tun SIe alle, alle, Christen und Heiden

Menschen gehen (Grott In Seiner Not,
en ihn d geschmäht, ohne Obdach und Erol,
sehn iIhn verschlungen DON ünde, Schwachhei und Tod.
Ohristen stehen hei (Grott In Seinen 1den

Gott geht en Menschen In ihrer Not,
sattigt den Leib und die eele mıt Seinem Brot,
SOChristen und Heiden den Kreuzestod,
und ergibt ihnen beiden.®

onNNoeHNer hat hier cht eine Welt 1mM Augenblick der „Säkularisierung  .  9
sondern auch Augenblick des „Le d e Blick Seine Verse en unNs,
zwischen „Relig210 und „Christentum “ ınterscheiden. Vor allem aber en
S1e den ahmen TÜr jene Seligpreisung, die Bonhoe{fier kühn iormulieren
wagte „Nur ein leidender Gott kann helfen.“4 Mit (Gott 1n seinem Leiden sSEe1N,
edeute KrIise, aber daraus kann Rettung entstehen
uch diese Kühnheit SOrgt Unruhe, ODWO S1e üblicherweise cht sehr ctar
1 ewusstsein ist und ennoch N1IC. überraschend se1n SO DIie enose als
Abstieg und ernichtunges 1ö1St chrecken eIn, doch S1Ee kann auch Erleich:
TU: verschafifen Wır brauchen keine Angst davor aDen, unls Gott nähern,
denn Gott ist uns bereıts nahe gekommen, und musSsen uns N1C se1lıner
ac erwehren, denn Gott i1st wehrlos gekommen. Diese Trans-deszendenz
es STUrZ die menschliche yOris und die menschliche Vernunft ıIn die KrIse,
aber als Kon-deszendenz kann S1e die Menschen auch miıt Freude erfüllen, und da
Gott sich darın dem Leid ausheie und sich selber klein mac. kann den
Leidenden und Kleinen begegnen
Man 1U kein „Mys Se1N, Gott auft diese Weise „erfahren”“ können.
Im Laufi der Geschichte aben viele e! ertlose und Unterdrückte als
Ihresgleichenen Aass die westlicheur und ihre emokratien, die sich
m1t eC eiINnes entiremdenden es en  (  en, wen1g oder nic VOI der
Freude Ww1ıssen scheinen, die eine Jıe ervorbringt, die sich selbst erniedrigt,
und ebenso wen1g ankbarkeit arau antworten verstehen, STEe aul eInem
anderen Der espri de finesse® cheint ihre ac N1IC SeIN.
ber ibt auch jJene/ die sich eInem plumpen espri de geometrie> widersetzen.
99  @ jedes en 1Dt ass Hofinung, wohl aber dieses enJesu, das ın
der 1e das Kreuz und den Tod auft sich nahm“®, sagt ürgen Moltmann „Wiıe
sehr sich Christus mıt dem Leid uUuNnNsSsSeIeT er identifiziert“‘, sagte Bischof
Romero. Javıer Vıtorla spricht 1n diesem Heft VOIl „Erzählungen VOIl Verführung
und Ansteckung”, die das Humane und das Göttliche lebendig Yrhalten Bischof
TO Casaldäliga ekennt sich unverbesserlichen Hofinung Und 1n selnem



Krıise und G(Jottahresrundbrief 2005 Sa: nIn uUuNSeTeET verwundeten Welt 1Dt viel utes,
welches das 0OSse überwindet.“

diesen Aussagen ist geme1linsam, dass S1e sich aufi die Unterseıite der Ge
chichte, N1IC aufi das, WAas oben ist, beziehen. Sie beziehen sich aul das Leid der
ÄArmen und die Leidensgeschichte der Welt, S1Ee aden dazu ein und fiordern dazu
heraus, sich davon anrühren lassen. S1e beziehen sich auftf das Mitleid, die
ahrheit und die Gerechtigkeit. Doch ereignet sich auch das uınder der
Seligpreisungen, die eute paradox S1Nd Ww1e ZUTr Zeit Jesu. In der Krise
kann die Hoffinung der ÄArmen en und eilhaben der Freude der
„ursprünglichen Heiligkeit” derer, die en und mıteinanderenwollen.

Schluss

Was also Lun angesichts der KrISse, 1n der auch Gott teckt? Angesichts der Krise
der „Sakramentalitä ß bleibt unNns die Bekehrung und das eın und WwIe
Jesus. Angesichts der Krise der Religion bleibt uUuns dieelgegenüber der
Wir:  6  eit, das en ets1 eligio NN daretur. Angesichts der es  se lt C  9
Z Schmerz und 1e Welt, Leidenschaft und J1e es
zurückzufinden.
Claude Gelire STEe klar und eutlich die rage ach dem Gott der „möglichen
Ding'  “ Das dass die Krise, WIEe immer S1e auch äher bezeichnen
Mag, cht TG unmögliche uıunder überwunden Gott sSe1 Dan ber
vlielleıc. sollten ach dem Gott der „umkehrbaren Ding  06 agen Ich Iormu-
ere das bewusst PrOVOKAaNT, denn e1INn Paradigma, welches das andere ablöst,
cheıint notwendigerweise puren des ten aradigmas en  en Hier ist
also keineswegs Naivität ple.
Doch das eue estamen kanonisiert das numkehrbare N1IC Man kann
Jesus VON azare „Zzurückkommen“. uch Ellacuria S1e das Er Sspricht
davon, die Geschichte „VOIm Kopf auf die Füße stellen“. Ich meıne, dass
die großen Ereignisse der Vergangenheit sicherlich STOTISC einordnen SOo.  e
und arau SsSo möglichs viel eaı verwenden. ber 1bt auch
keinen Grund, S1e tür immer TOT erklären. Das ilt unter anderem für
Medellin Und selbstverständlic das vangellum.
„Und WO  66 iragt Jose omblin 1n seInem Beitrag „Dleibt be1 dem das
vangelium Jesu Christi” Es ist 1n den Leerstellen der Geschichte verborgen. Es
yab und 1bt auch eute och viele e’ die eın evangeliumsgemälßes en
tühren | Das Volk es selinen Weg gehen miıt derselben WIe
iımmer, mı1t derselben Hoffinung, 1mM selben Glauben und 1n derselben Liebe.“
Es verste sich VON selbst, dass VO  S Gott Jesu viele andere ausdrücklich
osıtıve Dinge, Seligpreisungen, kann Doch 1n diesem Hefit habe ich mich
auf die Seligpreisung Zeıiten der Krise konzentriert Ich y]laube SacC  C  9
dass uns 1n einer Krise befinden, und mussen akzeptieren, 1n
en Doch die Krise ist weder die Herrin des Lebens noch löscht S1e das en



Chancen au  N Mehr och Die Kriıse kann auch Seligpreisung Se1N, aber dann, WEl S1e
für das

Christentum
VOIll unten her, VOIL den Armen dieser Welt her durchlebt Was WIe e1iNn
Verlust aussah, kann ein Gewinn werden. Auf diese Weise hat das hristentum

der /Zukunft
un Ich STE damit cht eıne „dogmatische”, sondern vielmehr eine „CVAll-
gelische” Behauptung aufl. Und die Geschichte bestätigt dies, solern aller
gebotenen emuı das vangeliumen

Leonardo Bodlf,IV. Chancen  aus. Mehr noch: Die Krise kann auch Seligpreisung sein, aber nur dann, wenn sie  für das  Christentum  von unten her, von den Armen dieser Welt her durchlebt wird. Was wie ein  Verlust aussah, kann ein Gewinn werden. Auf diese Weise hat das Christentum  der Zukunft  Zukunft. Ich stelle damit nicht eine „dogmatische“, sondern vielmehr eine „evan-  gelische“ Behauptung auf. Und die Geschichte bestätigt dies, sofern wir in aller  gebotenen Demut das Evangelium leben.  1 Leonardo Boff, ... dass ich liebe, wo man hasst. Das Friedensgebet des Franz von Assisi,  Düsseldorf 2000, 95.  2 Die Beschlüsse von Medellin und Puebla sind auf Deutsch zugänglich: Sekretariat der  Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der II. und III.  Generalversammlung des Lateinamerikanischen Episkopates in Medellin und Puebla (Stimmen der  Weltkirche 8), Bonn 1979.  3 Dietrich Bonhoeffer, Widerstand und Ergebung. Briefe und Aufzeichnungen aus der Haft  (Dietrich Bonhoeffer Werke, 8, hg. von E. Bethge u.a.), Gütersloh 1998, 515-515 (Wir haben  hier im Gegensatz zum Originaltext des spanischen Beitrags Bonhoeffers Gedicht der besseren  Verständlichkeit halber vollständig wiedergegeben; Anm. d. Übers.)  4 Bonhoeffer, aa0. 534.  5 Der Autor greift hier Ausdrücke von Blaise Pascal auf (Anm. d. Übers.)  6 Jürgen Moltmann, Umkehr zur Zukunft, München 1970, 76.  7 Bischof Oscar A. Romero, Predigt vom 8. April 1979.  Aus dem Spanischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Ermutigt von den Gerüchten eines  zarten Schweigens  F. Javier Vitoria Cormenzana  „In dunklen Zeiten helfen uns die, die gelernt haben,  durch die Nacht zu gehen“ (E. Säbato)  l. „Heilsbedeutungslosigkeit” des Christentums  Die facettenreiche Krise des Christentums kann - und muss vefmut1ich au  einen gemeinsamen soteriologischen Nenner gebracht werden. Das gilt für Euro-  pa, doch es ist nicht unwahrscheinlich, dass sich dieser Befund auch verallgemei-  nern lässt. An der Schwelle des 21. Jahrhunderts hat der gesellschaftliche Macht-  verlust der christlichen Institutionen - ein Prozess, der im 19. Jahrhundertdass ich liebe, Nan hasst Das Friedensgebet des Franz DVDOTN Assisl,
Düsseldorf 2000,

DIie Beschlüsse VoOIl Medellin und Puebla S1IN! auf Deutsch zugänglich: Sekretarıat der
Deutschen Bischoiskonierenz (He.) Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der und E
Generalversammlung des Lateinamerikanischen Ebiskopates In Medellin und Puebla (  men der
Weltkirche 8) ONn 1979

Dietrich Bonhoe(fier, Widerstand und Ergebung. neje und Aufzeichnungen auUs der Haft
(Dietrich Bonhoefier erke, S, hg. VON Bethge u.9. Gütersloh 1998, SSS (Wir aben
hier 1 Gegensa ZUMU Originaltext des spanischen Beitrags BonhoeMers Gedicht der besseren
Verständlichker halber vollständig wiedergegeben; Anm Übers.)
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Der uUuTtor oreiit hier usdadrucke VON alse Pascal auft (Anm. Übers.)
ürgen oltmann, Umkehr zur Zukunft, üunchen 1970,
Bischof Oscar Romero, Predigt VO  = April 1979

AÄus dem Spanischen UDerse VOIll Dr. Bruno Kern

rmutigt von den Geruchten eınes
zarten Schweigens

Javıer Vıtoria Cormenzana

„In dunklen Zeıten helien uns die, die gelernt aben,
durch die Nacht gehen“ (E Säbato)

„Heilsbedeutungslosigkeit” des Christentums

Die Tacettenreiche Krise des hristentums kann und IHUSS vefmut1ich auf
einen gemeinsamen soterlologischen Nenner gebrac. werden. Das ilt Euro
p 9 doch ist cht nwahrscheinlich, dass sich dieser auch verallgemel-
HNEeINn ass An der Schwelle des Zı ahrhunderts hat der gesellschaftlicheaC
verlust der sTlıchen Institutionen eın Prozess, der 19 un


